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Joseph Milecki 
Der am 9. April 1898 in Warschau (damals Russisches Reich) geborene Joseph Milecki besuchte die 

Städtische, staatlich unterstützte höhere technische Lehranstalt zu Neustadt in Mecklenburg und verließ sie 

1921 mit der Reife für das dritte Semester. Er zog dann nach Dortmund und arbeitete bis 1924 in einem 

technischen Beruf. Ab Mitte 1924 betrieb Milecki ein Manufakturwarengeschäft im Haus Humboldtstraße 

17. Das Geschäft ging aber in der Wirtschaftskrise ein und musste 1931 aufgegeben werden. 

Im Jahre 1932 eröffnete Joseph Milecki ein Seifen- und Parfümerie Engros- und Detailgeschäft, dessen 

alleiniger Inhaber er war. Die Handlung befand sich im Haus Schalkerstraße 168 in Gelsenkirchen-Schalke. 

Milecki blieb aber mit seiner Familie in Dortmund wohnen. Am 9. April 1929 erfolgte dort ein Umzug vom 

Haus Heinrichstraße 32 in das Haus Heinrichstraße 10 und im Februar 1931 in das Haus Rheinische Straße 

51 3/2. Eine Verlegung der Wohnung nach Gelsenkirchen scheiterte an der noch immer andauernden 

Wohnungsknappheit. Nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten sah Milecki es jedoch als Vorteil an, 

dass seine Wohnung und das Geschäft in unterschiedlichen Städten lagen. Sein Einkommen in den letzten 

drei Jahren vor der Verfolgung hatte durchschnittlich 6.000 RM betragen. 

In der Pogromnacht 1938 wurde der Verkaufsraum der Seifen- und Parfümerie-Handlung erheblich 

zerstört. Das Schaufenster war eingeschlagen worden und ein Teil der Warenvorräte lag auf der Straße. Im 

Laden war die Theke umgeworfen und ein Teil der Waren aus den Regalen lag verstreut auf dem Boden. Das 

Warenlager, das hinter dem Verkaufsraum lag, war nicht zerstört oder geplündert worden. Am Tag danach 

räumte eine Verkäuferin den Laden auf und beauftragte einen Schreiner, Eingang und Schaufenster mit 

Brettern zuschließen. Joseph Milecki hielt sich nach der Pogramnacht zwei Wochen bei einer ihm bekannten 

Familie verborgen. Dann verkaufte er seinen Warenvorrat und die Ladeneinrichtung für etwa einen Drittel 

des tatsächlichen Werts. Anschließend floh er in die Niederlande. 

In den Niederlanden wurde Joseph Milecki am 18. April 1940 als deutscher jüdischer Flüchtling im 

Zentralen Flüchtlingslager Westerbork interniert. Mit der Besetzung der Niederlande durch die deutsche 

Wehrmacht wurde aus dem Flüchtlingslager das Durchgangslager Westerbork. Jospeh Milecki war bis zur 

Befreiung der Niederlande am 12. April 1945 Häftling in dem Lager. Anschließend blieb er in den 

Niederlanden und wohnte in Amsterdam. 1951 wanderte er in die USA aus und nahm seinen Wohnsitz in 

New York.1 

Joseph Milecki hatte am 4. August 1924 in Dortmund geheiratet. Seine Braut war Cäzilie Blachmann, die 

am 14. November 1902 in Slomniki (Kreis Miechow, heute Polen) geboren worden war. Aus ihrer Ehe ging 

ein Sohn hervor. 

Warum die Eheleute Milecki 1938 nicht gemeinsam flohen, ließ sich nicht feststellen. Jedenfalls gelang es 

Cäzilie Milecki nicht, ihrem Ehemann in die Niederlande zu folgen. Sie blieb in Dortmund und wechselte 

innerhalb der Stadt noch mehrfach die Wohnung: 

• Am 17. Januar 1939 zog sie in das Haus Leopoldstraße 49, wo auch ihre Eltern wohnten, 

• am 6. September 1939 in das Haus Münsterstraße 40 und 

• am 16. Oktober 1939 in das Haus Rheinische Straße 88. 

Am 23.1.1942 wurde Cäzilie Milecki von Dortmund aus nach Riga deportiert und kam im August 1943 nach 

dem sogenannten Kaiserwald. Von dort wurde sie 1944 nach Stutthof transportiert und schließlich nach 

Sophienwald. Während ihrer Internierung im Kaiserwald bei Riga war sie einem Arbeitskommando zugeteilt, 

das Ausgrabungsarbeiten verrichten musste. Hierbei geriet sie einmal zwischen zwei Loren und erlitt eine 

Rückenquetschung und den Bruch des rechten Arms. Aufgrund der mangelhaften Versorgung im Lager heilte 
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der Arm nicht richtig und wuchs an der Bruchstelle so schlecht zusammen, dass er – nach dem Weltkrieg – 

nach ärztlicher Meinung hätte erneut gebrochen werden müssen. Darauf verzichteten die Ärzte aber mit 

Rücksicht auf ihr Alter, weshalb sie vollkommen arbeitsunfähig blieb. 

Cäzilie Milecki geb. Blachmann wurde am 24. März 1945 in einer Scheune in der Gegend von Putzig durch 

die russische Armee befreit. Sie kehrte für kurze Zeit nach Dortmund zurück und wanderte dann wie ihr 

Ehemann in die USA aus.2 

Der Sohn Emanuel Michael Milecki war am 20. Juli 1925 geboren worden. Ab Ostern 1931 besuchte er die 

jüdische Volksschule und ab Ostern 1935 die Oberrealschule an der Brügmannstraße. Nach Absolvierung der 

Oberrealschule wollte er an einer technischen Hochschule studieren und Ingenieur werden. Er war sich 

später sicher, dass sein gutsituiert gewesenen Eltern ihm das Studium hätte finanzieren können. 

Nach der Pogromnacht 1938 musste Emanuel Michael Milecki jedoch die Schule verlassen. Sein 

Abgangszeugnis trägt das Datum 22. November 1938. Nach der Flucht seines Vaters ging er mit einem Freund 

illegal über die Grenze und wurde zunächst in einem niederländischen Kinderlager untergebracht. Mit einem 

Kindertransport wurde er im Juli 1939 nach England geschickt. Er lebte in einem Jugendlager für 

Flüchtlingskinder und arbeitete zunächst in der Landwirtschaft, ab 1941 dann in verschiedenen Fabriken. Im 

November 1948 wanderte er nach Israel aus und wurde Mitglied in einem Kibbuz, heiratete und bekam zwei 

Kinder. Seinen Berufswunsch Ingenieur hatte er sich nie erfüllen können.3 
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